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Blumenvasen tauschen ist besser als wegwerfen
1. Thüringer Vasentauschmarkt lockte ins Museum für Thüringer Volkskunde. Am Samstag Besuch zweier Porzellan-Sammler

VonMarcMiertzschke

Altstadt. Ob groß, klein, winzig,
bauchig oder schmal, aus Glas,
Keramik und sogar aus Holz –
die Auswahl beim 1. Thüringer
Vasentauschmarkt im Thürin-
ger Volkskundemuseum am Ju-
ri-Gagarin-Ring war gestern
groß.Die Interessentenkonnten
stöbern und ein eigenes mitge-
brachtes Blumengefäß gegen ein
Modell ihrerWahl eintauschen.
„Ich suche vor allem nach his-

torischen Stücken zur Dekora-
tion“, erzählte Besucherin Antje
Hirschberger. „Ich finde diese
Idee, nicht mehr benötigte Va-
sen einzutauschen, einfach toll.“
Auffallende Stücke waren

schnell getauscht, bald began-
nen Fachgespräche über die
richtige Vasenform und Größe.
Eine junge Familie suchte ein
passendesGefäß zu ihremTafel-

Service und wurde fündig. Etli-
che der Interessenten brachten
mehr Vasen mit, als sie eintau-
schenwollten.
Andrea Steiner-Sohn, Kusto-

din des Volkskundemuseums,
zeigte sich erfreut über den Zu-
spruch. „Nicht immermuss alles
umGeld gehen, daher habenwir
nicht einfach nur einen Floh-
markt veranstaltet.“
Kleidertauschbörsen gebe es

bereits, nun seien auch Blumen-
vasen an der Reihe. „Als Einzel-
stücke bieten sich Vasen gut
zum tauschen an“, weiß die Kus-
todin. „Der Geschmack ändert
sich zwar, aber warum gleich
wegwerfen?“ JungeLeute haben
längst erkannt, dass Retro wie-
der schick ist, so Steiner-Sohn.
„So bekommen vergessene Din-
ge eine neueAufgabe.“
Einige Besucher der Tausch-

börse nutzten gleich die Gele-

genheit, um sich die Sonderaus-
stellung im Haus anzuschauen.
Dort ist die Porzellan-Samm-
lung von Alexander Grondhuis
undHuubHuben zu sehen.
„Wir werden weiter kreativ

mit Porzellan umgehen“, berich-
tet Andrea Steiner-Sohn. Das
Volkskundemuseum lädt zu
zwei Veranstaltungen unter
dem Titel „Cup & Coffee – aus
Alt mach‘ Neu“ ein. Dann wird
Geschirr zu künstlerischen Uni-
katen verarbeitet.

!
AmSamstag, . Juli,
sind die Porzellan-
Sammler ab Uhr zu

Besuch imMuseumund
beantworten Fragen zur
Sammlung. Am. August
und . September,  bis
Uhr, findet die „Cup&
Coffee“-Veranstaltung im
Volkskundemuseum statt.

Restauratorin Antje Hirschberger hat ein Tauschmodell für ihre mitgebrachte Vase im
VolkskundemuseumbeimVasentauschmarkt gefunden. Foto:MarcMiertzschke

Flussbadetag
gekoppelt mit
Umweltaktion
Buntes Programm an
Gera im Luisenpark

Erfurt. Am Europäischen Fluss-
badetag „Big Jump“ will sich
auch Erfurt beteiligen. Am
Sonntag gibt es dazuanderGera
im Luisenpark zwischen Papier-
mühlenwehr und Alfred-Hess-
Straße ein Fest. Gestern Abend
machten sich Freiwillige daran,
den Flussabschnitt sauber zu
machen. DieMüllbeseitigung ist
laut einer Mitteilung eine ge-
meinsame Aktion des BUND,
der Buga-Freunde, des Landes-
anglervereins und des Rotary
Clubs Erfurt-Krämerbrücke.
Zum Badetag selbst sollen am

Sonntag ab 12 Uhr Musik, eine
Neptunwassertaufe, Work-
shops, Spiel- undBastelmöglich-
keiten für Kinder und Spaßwett-
bewerbe wie Luftmatratzen-
Wettpaddeln stattfinden.
Mit der Reinemachaktion

wollen die Veranstalter nach
eigenen Angaben Badespaß in
einem sauberen Gewässer er-
möglichen und für die Verbesse-
rung des ökologischenZustands
derGera sensibilisieren.
Der Flussbadetag findet seit

2005 inEuropa statt. Damitwol-
len die Initiatoren auf den Ge-
wässerschutz aufmerksam ma-
chen und gleichzeitig den
Wunsch demonstrieren, wieder
saubere und lebendige Flüsse zu
haben, die auch zum Baden und
Erholen dienen.

!
. Juli,  bis Uhr,
Gera-Ufer im Luisen-
park, unterhalb des

Dreienbrunnenbades

Auf den Spuren
Wielands

Erfurt. Ein Stadtrundgang auf
den Spuren Christoph Martin
Wielands startet am Samstag.
Unter demMotto „Welche Roh-
heit, Geist-, Herz- und Ge-
schmacklosigkeit“ führt Jürgen
Paasch von der Literarischen
Gesellschaft Thüringen durch
die Stadt.
Wielands zweite Begegnung

mit Erfurt 1769 als „Professor
für Weltweisheit“ war ein
Triumphzug. Der Schwabe ver-
half Erfurt noch einmal zu kur-
zer Blüte, dann erstickte sie im
Krämeralltag. Briefe, Texte, und
auch Romane der Weltliteratur
entstanden hier. Aber er dachte
auch an den Tod – die seichte
und schmutzige Gera wollte er
dafür aber nichtwählen.

!
. Juli,  Uhr, vor
Dasdie Brettl, Lange
Brücke ;  Euro

St. Ursula
präsentiert sich

Altstadt. Nach Ende der Bau-
maßnahmen im katholischen
Bildungshaus St. Ursula findet
am Sonntag ein Tag der offenen
Tür statt.DasProgrammbeginnt
mit einer Heiligen Messe im In-
nenhof, wo nun zwischen den
Grünflächen eine Plastik der
heiligen Ursula steht. Ab 15 Uhr
sinddieRäumevonSt.Ursula zu
besichtigen. Zu Livemusik gibt
es Kaffee, Kuchen, Bratwürste.
Das Haus wurde 2011 eröff-

net. Jetzt kamen ein umgebautes
Gästehaus, neue Außenanlagen
undmodernisierte Räume dazu.

!
Bildungshaus St.
Ursula, . Juli,  Uhr,
Trommsdorffstraße 

Studenten
spielen Theater

Erfurt. Die Theatergruppe der
Katholischen Fakultät der Uni
lädt zum Semesterende zur Auf-
führung des Stücks „Die Kom-
mode“ ein. Dabei gibt es eine bi-
zarre Verwechslungsgeschichte
rund um ein verliebtes Paar und
den Käufer eines alten Möbel-
stücks, die laut Ankündigung ei-
nigeUnterhaltung verspricht.

!
. Juli, .Uhr,
Hörsaal Coelicum,
Domstraße 

Silizium ist die Stärke
der Forscher vom CiS

Erfurter Institut hilft bei der Suche nach schwarzen Löchern und betreibt mit dem Tüv ein Testlabor für Solarzellen

VonWolf-Dieter Bose

Herrenberg. CiS heißt das For-
schungsinstitut im Erfurter Süd-
osten. CiS ist die Abkürzung der
englischen Übersetzung von
Kompetenz in Silizium. Dieses
Halbleitermaterial bildet auch
die Basis für die beiden Tätig-
keitsfelder des Instituts: Foto-
voltaik undMikrosensorik.
Auch wenn die Solarbranche

in Deutschland gerade schwieri-
ge Zeiten durchmacht, so bleibt
dochdieEnergiegewinnungmit-
tels Sonne eine der zukunfts-
trächtigen Technologien.
Mehr Stromaus denZellen zu

gewinnen, diese immer billiger
herzustellen sowie deren Zuver-
lässigkeit undHaltbarkeit zu ga-
rantieren, möglichst für 25 Jah-
re, beschreibt Klaus Ettrich, der
Geschäftsfeldleiter Solar, die
Anforderungen, die die Kunden
stellen.
Vor allem der dritte Punkt ist

es, dem sich das Solar-Testlabor
widmet. Das Forschungsinstitut
hat das Zentrum gemeinsammit
dem Tüv Thüringen aufgebaut
und betreibt es auchmit ihm. Im
„solartestlab“ werden Wetter-
einflüsse wie Schnee und Hagel
erzeugt, Alterungsprozesse be-
schleunigt oder mit schweren

Sandsäcken gegen die Solarzel-
len beziehungsweise -module
geschlagen. „InKooperationmit
Universitäten können wir Mo-
dule zum Beispiel auch in der
nordafrikanischen Wüste auf-
stellen lassen“, erzählt Ettrich
weiter. Diese Tests werden nicht
nur für die Herstellerfirmen in
Thüringen gemacht, sondern
auch außerhalb der Landesgren-
zen, ebenso für Projektentwick-
ler, die Anlagen auf großen Flä-
chen aufbauen wollen, auch für
Banken undVersicherungen.

Ein jungerÖsterreicher
kam inErfurter Südosten

Gegenwärtig laufen am CiS
rund 60 Forschungsprojekte,
eines davon, ein internationales,
heißt „Talent“ und wird vom
Europäischen Kernforschungs-
zentrum Cern bei Genf koordi-
niert. Dafür kam letztes Jahr Ar-
no Kompatscher extra nach Er-
furt. Der Österreicher hatte in
Wien studiert und ist einer von
15 Jungwissenschaftlern aus elf
Ländern, die gemeinsam mit er-
fahrenen Forschern bis 2015 an
dem Projekt arbeiten. Die Erfur-
ter Wissenschaftler hatten über

4000Siliziumdetektoren für den
größten Teilchenbeschleuniger
derWelt andasKernforschungs-
zentrumCern geliefert.
Diese Detektoren verfolgen

die Spuren, die hochenergeti-
sche Teilchen beim Durchflug
hinterlassen. Damit leisteten die
Erfurter einenwesentlichenBei-
trag zur Entdeckung des letzten,
bis dahin noch nicht nachgewie-
sene Elementarteilchens, dem
Higgs-Bosons.
In diesem Zusammenhang

und bei der Frage nach der Ent-
stehung der Welt wurden auch
Begriffe wie Urknall und
schwarze Löcher diskutiert.
Das war voriges Jahr. Künftig

sollen die Teilchenbeschleuni-
ger vom Cern bei Genf noch mit
deutlich höherer Energie arbei-
ten. Im Talent-Projekt sollen
nun die existierenden Detekto-
ren weiterentwickelt werden,
damit sie auch unter den neuen
Bedingungen exakt und zuver-
lässig agieren können.
Die Mitarbeiter des Erfurter

CiS-Forschungsinstituts entwi-
ckeln und produzieren auch vie-
leDinge, die imAlltag ihrenNie-
derschlag finden. So zum Bei-
spiel liefern sie Sensoren, die die
Elektronikindustrie inMeßtech-
nik einbaut, die dann in der

Automobilindustrie, der Medi-
zin- und Umwelttechnik zum
Einsatz kommt.
So entwickelten sie ein hoch-

präzises Nivellierungssystem,
das in Laborwaagen eingebaut
wird und für deren horizontale
Ausrichtung sorgt. ZumBeispiel
in der Pharmaindustrie. Beim
Herstellen von Medikamenten
ist höchsteGenauigkeit gefragt.

Siliziumsensoren
für viele Bereiche

CiS liefert auch Komponen-
ten für Geräte zur Vitalparame-
ter-Überwachung in der Medi-
zin, wie Herz und Kreislaufmes-
sung, für die Beatmungstechnik,
aber auch Mikrosysteme zur
Diagnostik von Diabetes. Und
nicht zuletzt auch sensible Teile
zum Prüfen der Oberflächen-
qualität von Werkzeugen und
-stücken imMaschinenbau.
Vor exakt 20 Jahren war das

Institut gegründet worden, 1993
aus der Erfurter Mikroelektro-
nik entstanden. Derzeit for-
schen, entwickeln und bauen
hier 120Wissenschaftler und In-
genieure, informiert Geschäfts-
feldleiter Olaf Brodersen. Viele

stammen aus Thüringen und
Deutschland, etliche auch aus
China, Pakistan und Indien.
Auf rund 12 Millionen Euro

Jahresumsatz kommt das privat-
rechtlich organisierte und ge-
meinnützige Institut. Die Hälfte
davon forscht und produziert
CiS im direkten Auftrag der In-
dustrie, die anderen sechs Mil-
lionen sind Fördergelder von
Bund, Land und EU für öffentli-
che Forschungsprojekte.
Derzeit arbeitetman an einem

Konzept zum Aufbau einer neu-
en Abteilung, um die eigenen
Kompetenzen zu bündeln und
weiterzuentwickeln. Das reicht
von optischen Sensoren bis zu
Strahlungsdetektoren.

Segen für die Reise zumWeltjugendtag
45 Jugendliche aus dem Bistum Erfurt fahren zum großen Treffen nach Rio de Janeiro. Sonntag Zusammenkunft im Dom

Erfurt. 45 Jugendliche aus dem
Bistum Erfurt nehmen am ka-
tholischen Weltjugendtag mit
Papst Franziskus vom 23. bis 28.
Juli in Rio de Janeiro teil – sie
kommen aus Erfurt, Jena, Apol-
da, Sonneberg, Gotha, Mühl-
hausen und dem Eichsfeld.

Ihren Reisesegen erhalten sie
am Sonntag, dem 14. Juli, um
14.45Uhr imDom.
Vor dem Weltjugendtag ver-

bringen die jungen Leute eine
Woche im Nordosten des Lan-
des mit einheimischen Jugendli-
chen. In Rio erleben sie dann

Gottesdienste, Musik, Glau-
bensgespräche sowie Begegnun-
gen mit Jugendlichen aus aller
Welt.
Höhepunkt ist der Abschluss-

gottesdienst mit Papst Franzis-
kus am 28. Juli. „Ich freue mich
auf die Begegnung mit Papst

Franziskus und bin gespannt,
was für eine Botschaft er uns be-
reithält. Und zwischen Strand
und Gotteshaus bin ich neugie-
rig darauf, das brasilianische
Temperament zu erleben“, er-
zählt Jugendpfarrer Timo Go-
the. Er leitet die Thüringer Pil-

gergruppe, die am 3. August zu-
rückkehrt. Die Jugendlichen ha-
ben über 50 Trikots der deut-
schen Nationalmannschaft im
Gepäck, die derDFB gesponsert
hat. Sie sind als Gastgeschenke
für die Treffen in der ersten Wo-
che gedacht.

Das Erfurter CiS entwickelt und baut Siliziumdetektoren. Arno Kompatscher soll siemit seinemProjektweiter verbessern. Foto:Marco Schmidt

a CiS-Produktewurden
zweiMal vomKernfor-
schungszentrumCern
inGenf ausgezeichnet.

a ThüringensWirt-
schaftsministerium för-
derte das Institutmit
über 20Millionen€.

a AmCiS sind derzeit
rund 120Mitarbeiter.

20 Jahre Institut

Junge Leute
entwickeln

Geschäftsidee
Teilnehmer aus

12 Bundesländern

Erfurt. Jungforscher im Alter
von 16 bis 21 Jahren aus 12 Bun-
desländern treffen heute am Er-
furter Hauptbahnhof zur „Sum-
mer school“ ein. Sie gehören
zum Projekt „Jugend unter-
nimmt“ des gleichnamigen Er-
furter Vereins.
Die jungen Leute haben laut

einer Mitteilung in einem bun-
desweiten Wettbewerb innova-
tive Ideen entwickelt, die zu
tragfähigen Geschäftsmodellen
weiterentwickelt werden sollen
– zum Beispiel eine überwachte
Tablettenbox, ein elektrobetrie-
benes Einrad und dem Vor-
schlag, aus Urinalen Düngemit-
tel zu gewinnen.
Damit die Ideen Wirklichkeit

werden, ist unternehmerisches
Denken undHandeln nötig. Ge-
nau dies sollen die Teilnehmer
lernen, in Workshops, Semina-
ren undDiskussionsrunden und
auch bei Treffen mit Unterneh-
mern,Wissenschaftlern, Finanz-
experten undAusbildern.
Zum Abschluss der „Summer

school“ werden am 17. Juli im
Erfurter Rathaus vor einer Fach-
jury und geladenen Gästen die
Geschäftsideen präsentiert und
die besten ausgezeichnet.

Kunstverein auf
sportlichem Trip

Erfurt. Vom geselligen Völker-
ball bis hin zum spaßigen Bade-
insel-Pong reicht das Angebot
beim Badetag und Sportfest des
Kunst- und Kulturfördervereins
Fön amSamstag imDreienbrun-
nenbad. Es gibt sportliche Ange-
bote wie Tauziehen und viele
Möglichkeiten für Familien.
Das Improvisationstheater

„DasRababakomplott“ steht um
17 Uhr auf dem Programm, um
18 Uhr folgt Live-Musik und ab
19Uhr legen die Fön-DJs auf. Im
Bad und Umfeld kann es laut
Stadtwerken zu leichten Beein-
trächtigungen kommen.

!
. Juli,  Uhr,
Dreienbrunnenbad,
Hochheimer Straße

Reparaturgeld
für Torarollen

Erfurt. Eine Spende von 1000
EuroübergabenKarl-HeinzKin-
dervater und Peter Moos vom
„Internationalen Ritterorden
Cordon Bleu du Saint Esprit“ an
Reinhard Schramm und Rabbi-
ner Konstantin Pal von der jüdi-
schen Landesgemeinde. Das
Geld dient der Restaurierung
zweier Torarollen. Sie sind bis
zu 200 Jahre alt und müssen re-
pariert werden, weil ihr Zustand
nicht mehr den strengen religiö-
sen Vorschriften entspricht. Die
Reparatur einer Rolle in Hand-
arbeit dauert bis zu 8 Monate.
Die jüdische Landesgemeinde
sei daher auf Spenden angewie-
sen, teilte derOrdenmit.


